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Berlin, den i2. Dezember.

Nach der Bekanntmachung des Königs. Geheimen 
Staats-Ministeriums vom 4. Dezbr. ist die Bestim­
mung des Edicies vom n. März 1812, §. 7- und 8, 
wonach die für Einländer zu achtenden Juden zu 
akademischen Lehr- und Schul Aemern, zu welchen 
sie stch geschickt gemacht haben, zugelassen werden 
sollen, wegen^der bei der Ausführung stch zeigenden 
MißvcrhÄtlNsse, durch die Allerhöchste Kabiners- 
Ordre vom 18. August d. I., aufgehoben worden.

Danzig, den 12. Dezember.
In der Nacht vom iz. zum 14. Novbr. wurde die 

Nogath'Brücke beiMarienburg vomE'se fortgerissen. 
— Im Dorfe Schöneberg bei Marienburg, haben in 
den beiden letzten Jahren bis jetzt überhaupt sechs- 
zehn Brande statt gefunden. Die meisten derselben 
sind wahrscheinlich durch absichtliche Feuer-Anlegung 
entstanden ; mehrere bewaffnete Invaliden sind daher 
in dem großen, gegen 150 Feuerstellen und gegen 
Zoo Seelen zählenden Dorfe Schöneberg auf ange­
messenen Punkten, auf Kosten der Dorfschaft so 
lange stationirt worden, bis zu vermuthen ist, daß 
dem Uebel Einhalt geschehen. — Am 27. Nov. wurde 
rin izjährigcr Ladenbursche hieselbst, auf den ober­
sten Boden des Hauses geschickt, vm etwas zu holen. 
Bei dieser Gelegenheit ergriff er eine dort stehende 
alte Büchse, schüttele aus dem ebenfalls auf der an­
dern Sei« des Bodens aufhewahrrea Pulver, Vor- 

rathe von etwa 26 Pfund, etwas auf die Pfanne und 
drückte los. Das Feuer von der Pfanne ergriffden 
Pulver, Vorraih. Durch die erfolgte Explosion 
wurde das Dach ahqedeckt und die Fenster des Bo­
dens zersprengt. Die Büchse wurde auf dem be­
nachbarten Hause gefunden. Der Ladenbursche ist 
außer einigen Brandflecken und versengten Haaren, 
unversehrt geblieben, auch Niemand weiter beschädigt 
worden.

Seit dem izten November ist die Seeleuchte auf 
der vorspringcnden Küste, der Ostsee R'xhöft auch 
Reefe-Höft genannt, nahe an der Gränze zwischen 
Westpreußen und Pommern und am Anfänge der 
Halbinsel Hela, in Thätigkeit gesetzt worden. Der 
hier nach einer runden Form von Feldsteinen errich­
tete Leuchtthurm ist 70 Fuß hoch und reicht 240 Fuß 
über die Fläche des Meeres, wegen seines Standes 
auf einem 170 Fuß hohen Ufer. Das Leucht-Feuer 
wird durch 15 Argandsche, in zwei Reihen über ein­
ander angebrachte, mit parabolischen Scheinwerfer» 
versehene Lampen heroorgebracht, deren Licht gegen 
5 deutsche Meilen weit gesehen werden kann und 20; 
Grade des Horizonts beleuchtet. Die mit Silber 
plattieren Scheinwerfer sind vom Fabrikanten Haf- 
sauer in Berlin verfertigt, geben den besten engli, 
schen Scheinwerfern in Ansehung des Effects nichts 
nach, und kosten nur 70 Tblr. das Stück, wogegen 
die englischen nahe an 200 Tplr. kosten.



Dom Main, den 12. Dezember.
Der König von Baiern hat seinen Unterthanen 

^hci'.NLhme an den Unternehmungen der rheinisch» 
westindischen Gesellschaft zu Elverfelv verstattet.

Der Gemeinde,rath.s - Präsident Meier zu Reinach 
im Baselschsn ist zum Verlust seines Amtes, dreiäh- 
riger Kettenstrafe und allen Kosten verurteilt, weil 
er gegen Bezahlung offenbar falsche Ursprungsscheine 
für Getreide, das Berner Kaufleute transportirten, 
ausgestellt hat. Tags zuvor hatten die Leute erklärt: 
sie hätten das Getreide im Kornhause zu Basel ge­
kauft, und als man cS ohne Ursprungs - Schein im 
Bernschen nicht zulassen wollte, gab sich Meier her, 
einen falschen zu ertheilen.

Eine D>enstmagd, die im Simmenchal bei plötzli 
chem nächtlichen Brand ihren betagten und gelähm­
ten Meister und seinen zjährigen Enkel mit Lebens­
gefahr durch die Flammen rettete, hat die Regierung 
von Bern mit 200 Franken (8z Thlr. Preuß. Cour.) 
beschenkt.

Wien, den 8. Dezember.
Die Deputation der Königreiche Kroatien und 

Slavonien, welche am i8ten November das Glück 
halte, Sr. Majestät dem Kaiser und König die Hul­
digung des ehrfurchtsvollsten Dankes beider Länder 
für die der Krone Ungarn wieder einverlcibten Theile 
Kroatiens und des Küstenlandes darzubringen, 
wurde auch bei Sr. Mai. dem Kaiser von Rußland, 
eingeführt. — Die vom Präses derselben, Banus 
Graf von Gyulai, in französischer Sprache gehaltene 
Anrede, beantwortete Se. Russisch Kaiserliche Maje­
stät folgendermaßen:

„Ich wünsche Mir Glück, meine Herren, Sie in 
einem Augenblicke, wo neue Wohlthaten Ihrem Va­
terlands eine neue Quelle der Wohlfahrt eröffnen, 
zu empfangen, und den Ausdruck der Dankgefüble 
zu vernehmen, die ihnen die weise Sorgfalt eines 
Monarchen einflößt, dessen Name von allen seinen 
Unterthanen gesegnet wird. Der Tribut der Vereh­

rung und Ergebenheit, den Sie ihm darbrachteo, 
wird Sein Herz mit tiefer Rührung durchdrungen 
haben. Bei der innigen Freundschaft, die Ich für 
Ihn hege, nehme Ich den lebhaftesten Theil daran. 
Diese Freundschaft stammt aus einem Zeitraume her, 
wo schreckliche Drangsale auf ganz Europa lasteten. 
Indem die verbündeten Monarchen selbigen ein Ziel 
zu fetzen suchten, erlangten sie die Ueberzeugung von 
dem Guten, daß ihre enge Verbindung stiften konnte, 
und seitdem ist sie eben so innig, eben so unerschütter­
lich geworden, als die gegenseitige Zuneigung, hie 
ihre festeste Grundlage und ihre sicherste Bürgschaft

bildet. Ihr Erlauchter Monarch theilt die Wünsche, 
die Ich unaufhörlich für die Dauer eines Bundes 
hegen werde, der den Frieden der Welt sichert; eben 
so nehme Ich Meinerseits Antheil an Allem, was 
Er zu Ihrem Glücke thut."

„Ich bitte Sie, meine Herren, davon steis über­
zeugt zu seyn, und Ihren Landsleuien es zu sagen, 
daß Ich einen besonderen Werth aus die persönlichen 
Gesinnungen lege, die Sie Mir durch Ihr Organ zu 
erkennen gegeben haben."

Triest, den 28. Novbr.
Eben sind zwei Schiffe aus Zanke, eines in sieben, 

das andere in zehn Tagen eingelaufen. Beide brin­
gen einstimmig die Nachricht, daß Maurokordatvs, 
Bozzaris und Norrmann vereint am 14. Nov. den 
Türkesi bei Mesolongi eine große Niederlage beige­
bracht haben sollen. Bloß 250 Mann Cavallerie 
hätten sich gerettet. Die Griechen loben jetzt sehr 
das Benehmen der englischen Behörden aus den ioni­
schen Inseln.

Semlin, vom 26. Novbr.
Christliche Einwohner von Belgrad erzählen: Ein 

Tatar sey von Constantinopel in sechs Tagen in Bel­
grad eingeiroffen, und bringe die Nachricht, daß m 
Constantinopel die Unzufriedenheit unter den Ia- 
nüscharen und dem Volke endlich in Thätlichkeiten 
ausgebrochen sey. Sultan Mahmud habe, um sein 
Leben zu retten, den Haler - Cffeädi, Berber-Baschi, 
und den Großwessix, enthaupten, und die andern 
Minister nachAsien abführen lassen. Nach einer andern 
Angabe wären sämmtliche Minister von den Ja« 
nitscharen zusammen gehauen worden. So weit die 
Aussage der aus Belgrad gekommenen Reisenden, 
welche wir übrigens nicht im Mindesten verbürgen 
können. Das hingegen ist gewiß, daß schon am 5. 
November in allen Vorstädten Constantinopels Spott­
lieder auf Halet'Effendi öffentlich gesungen wurden, 
worin die gröbsten Schmähungen und Drohungen 
selbst gegen den Sultan verkamen. Eine Abschrift 
dieser Lieder befindet sich in den Händen des Pascha 
von Belgrad.

Constantinopel, den n. Nov.
Die Uebergabe von Canea, wo die Türken, dem 

Vernehmen nach, selbst ihren Pascha an die Griechen 
auslieferren, und dann die Festung Übergaben, das 
gleichzeitige Gerücht von der Einnahme Bagdads 
durch die Perser, das Ankommcn der türkischen Flotte 
im unerfreulichsten Zustande, alles dies hat den be­
reits gemeldeten Sturz des berüchtigten Halet'Effendi 
beschleunigt. — Der dieser Tage Hingerichtete Con« 
stantia Negri hat eine Fürstin Eallimachi zur Ge-



mahlin und ist ei» Bruder des ruff. kaiserl. Geheim. 
Raih Negri. Dem Patriarchen ist eine Liste aller 
noch in der Hauptstadt lebenden Griechen abgesor- 
dert.

Corfu, den 20. Novbr.
Privat-Briefe (deren Authenticität wir jedoch nicht 

verbürgen können) bestätigen die Einnahme von Na- 
poli di Romania durch die Griechen. Sie sollen am 
isten d. eingezogen seyn und 500 Kanonen in der Fe­
stung vorgefunden haben. Die Türken sind am Le­
ben erhalten worden, ob ste gleich vor einem Monate 
die Capitulakion verletzt harten. Am Lage vorher 
halten sich Schiffe, mit Lebensmilteln beladen, vor­
dem Platze gezeigt, wurden aber durch den Wider­
stand der Hellenen verhindert, auf der Rhede vor 
Anker zu geben. In Hellas wird in Kurzem eine 
Zeitung, „die Christliche Posaune') erscheinen.

Madrid, den 26. Novbr.
Sämmtliche Er-Minister sind außer Anklage ge­

stellt worden, weil weder Beweise noch Spuren von 
Verdacht in Hinsicht des 7. Iul., wider ste obwalten. 
— Überhaupt strebt jetzt bei der äußeren Gefahr 
des Vaterlandes alles im Inneren sichtlich nach einer 
täglich fester werdenden Einigung der Gemüther. — 
Man bemerkt viel Thätigkeit auf unseren Werften zü 
Cartagena und Cadip. Schon befinden sich in Cadir 
die Kriegsschiffe Coloso und S. Pablo, die, so wie 
einige Fregatten und Corvetten, in Cartagena aus- 
gebeffert worden. Man glaubt, daß im Dezember 
ein Geschwader in See stechen werde.

Puycerda, den 25. Novbr.
Am 22. flüchtete die spanische Regentschaft auf ei­

nen falschen Lärm nach Estavar (Franz.) eine halbe 
Stunde von Llivia, und brächte dort die Nacht zu; 
ging aber den andern Tag nach Llvia zurück. Von 
der Anleihe des Hrn. Ouvrard und von dem Corps 
des General O'Donnell fehlen alle Nachrichten.

Lissabon, den 22. Novbr.
In Folge des Königl. Dccreis vom 24. v. M. wer­

den 1) Die Groß-Priorare der drei Militair-Orden 
von Christus, St. Benedict von Awis und Sl. Ja­
cob vom Schwerte aufgehoben, und die Einkünfte 
derselben zu den Staats-Ausgaben verwendet. Die 
gegenwärtigen Groß-Priore sollen in ihren Würden 
bleiben und, in wie fern ste nicht anders angestellt 
werden, jährlich^ooo Krusaden erhalten. 2) Die 
Kloster-Prälaten dieser z in Tbomar, Awis und Pal­
mella bestehenden Orden sollen jedesmal auf z Jahre 
aus den Kloster-Brüdern durch den König, als be­
ständigem Verwalter dieser Orden, ernannt werden, 
und als solche keine Einkünfte beziehen, allein die 

geistliche Jurisdiktion führen, so lange keine aposto­
lische Aufhebungs-Bulle erfolgt, z) Die Kloster- 
Brüder sollen die Hälfte ihrer Rationen forlgenießen 
und dem Staate von der andern Hälfte jährlich Rech­
nung ablegen. Die in Coimbra bestehenden Mil>- 
tair Collegien der gedachten drei Orden find gleich­
falls aufgehoben; dagegen wird aus deren bisheri­
ger Dvlaiion ein einziges gelehrtes Collegium zur 
Benutzung für die jetzigen Stipendiarien sormirt und 
bei der Universität beibehalten. 4) Die Zahl der 
Mönchsklöster von den Regeln der Heiligen: Augu- 
stin, Benedict, Bernhard, Hieronpmus, Johannes 
des Evangelisten, Paul des Eremiten; der Prediger- 
Mönche, Caimeiner, Trinitarier u. A. ist auf 89 
herabgesetzt. ;) Mehrere andere Klöster sind theils 
gänzlich aufgehoben, theils in Hinsicht der Zahl der 
dazugehörigen Geistlichen eingeschränkt und die nö­
thigen Maßregeln zur Verwaltung der dem Staate 
hcimfallenden Güter, Versorgung der Kloster-Geistli­
chen u. s. w. angeordnet.

Aleppo, den zc>. Sepibr.
Die Nachrichten auS der Gegend von Bagdad, 

über die Perser, find sehr beunruhigend. Es scheint, 
daß die Perser Fortschritte machen, und daß man zu 
Bagdad in der größten Bestürzung ist.

Ri 0 Ianeir 0, den 26. Septb.
Gegen Porrugal werden für den eintretenden Krie- 

ges-Fall große Verlheidigungs-Anstalten getroffen. 
Die Regierung hat zu diesem Zwecke 400,000 Milreis 
von den Kaufleuten ausgenommen. 8000 Mann sind 
in und außer der Stadt bereits ausgehoben und die 
Regierung ist unabläßig beschäftigt, ihre Zahl zu 
vermehren. Es werden zwei Kriegsschiffe ausgerü­
stet und alle erponirren Küsten-Puncte befestigt.

Schon gegen 400 europäische Portugiesen haben 
sich nach der Heimatb eingeschifft.

Vermischte Nachrichten.
Der Apotheker Scholl zu Blumenthal (Regierungs­

Bezirk Aachen) bat gefunden, daß die Hammer- 
schlacken alter Eisenwerke noch 40 Prozent Eisen ent­
halten; eine Entdeckung, die schon von mehreren 
Hütten-Eigenthümern benutzt wird.

Ein Hr.Ionp hat folgendeGrundlehren derMoral 
(nach ihm die Grundlage des Rechts und der Politik 
sowohl, als der Religion), aus den Schriften aller 
Weisen der alten und neuen Zeit zusammengelragen:

Thue Jeglichem, was du willst, daß dir von ihm 
geschehe.

Thue ihm nicht, was du willst, daß dir von ihm 
nicht geschehe.

Lerne dich selbst erkenne».



Willst du wisse«, ob eine Handlung gut oder schlecht 
ist? trage dich, wie es stände, wenn jeder desgleichen 
thäte.

Nur was nutzt, ist ehrenvoll; nur das Gerechte 
ist nützlich.

Nicht die Dinge, sondern die Meinungen und die 
Sorurtheile stören die Ruhe der Menschen.

Man kann immer was man will, wenn man nur 
will was recht ist.

Wer am Morgen die Stimme der Wahrheit ver» 
nommen, kann ruhig am Abend sterben; es wird ihn 
nicht reuen gelebt zu haben.

Wer einen guten Menschen verfolgt, bekriegt den 
Himmel.

Der Weisheit gehorche» ist leicht, sie befiehl^ 
nichts Unmögliches.

Drei Dinge sind dem Weisen heiligt die Gesetze, 
große Männer und das Wort eines guten Menschen.

Was das Wohl deines Vaterlandes erheischt, be< 
denke nicht lange, setze dein Leben aufs Spiel.

Der Gerechte allein lebt ruhig und ohne Gewis­
sensbisse.

Ein Prinzip muß uns bei allen unseren Handln,,' 
gen und Urtheilen zur Richtschnur dienen, dieses 
Prinzip ist das Gewissen.

Wenn ihr eure Handlungen nicht vor das Tribu­
nal des Gewissens stellt, so werden sie mit eurrn 
Grundsätzen im Widerspruch stehen.

Das Recht ist nichts anderes, als das Nützliche 
iw Einklang mit der Gerechtigkeit.

Der Zweck der bürgerlichen Gesellschaft ist die 
Wohlfahrt Aller.

Dittmars Voranzeige der zu erwartenden Winter- 
Witterung.

Selten wird sich im Christmonat oder Dezember der 
Wind auf jene Erdballseite umsetzen, die immer mit 
dem Buchstaben N. das heißt Nord, bezeichnet wird. 
Eine starke Kälte ist daher auch in diesem Monate 
nichtzu befürchten. 4 bis ;, auch höchstens S bis 7 
Grad wird das Therm. unter dem Gefrierpunkte stehn. 
Anstatt des Schnees werden in den ersten 8 Dezem­
bertagen in verschiedenen Gegenden des nördlichen 
Europa, vom 54 bis 48 Gr. nördl. Br. theils Regen, 
theils Graupeln niederschlagen. Die milde Witte­
rung wird sich in so hohem Grade äußern, daß man in 
der ersten Hälfte des Dezembers in manchen Gegenden 
elektrische Erscheinungen, Wetterleuchten und Ge- 
witmluft bemerken wirb. Nur wenige Morgen wer­

den heiter, die meisten aber trübe, bewölkt und 
von nicht anhaltendem Regen begleitet seyn. Da diese 
Regenstunden sich mehr Vor- als Nachmittags 
einfinden müssen, so wird die letztere Jahreszeit ange­
nehmer werden. Schnell werden die Unterwolkeu nach 
Ost und Nordost vorüberfiiegen — und verschiedene 
starke Luftbewegungen ober Winde mitbringen. 
Einige Nächte werden mit Frost erscheinen und mehrere 
Abende heiler seyn.

In der zweiten Woche dieses Monats lassen sich 
die Wolken tiefer herab, umziehen Berge — Gebirge 
und Landebenen — strichweise. Nässende, und sogar 
einige recht dicke, Nebel werden die Vormittage umbü- 
stern — aber Nachmittags verschwinden, und die 
Abende hierauf sternklar erscheinen.

Höchstens werden die Nachtfröste innerhalb dieses 
zweiten Viertheils des Dezembers micht viel über r 
Grad Kälte steigen. Auch gehört nur wenig Schluß­
fertigkeit dazu, um vorauszusehen, daß sich unter diesen 
Umständen manche Nebeldünste in Neifr oder Schnee­
flocken verwandeln und alle Höhenzüge der Aloen, 
Pyreneen und Karpathen mit neuen Schnee - Schichten 
belegen müssen. Diese Erscheinung hat zur milden 
Winterzeit in abhangenden Thalländern immer Lo­
kal-Ursachen zum Grunde. Ist ein Ort dem Nord- 
ost- oder Ostlustzugc mehr, als ein anderer ausgeseht, 
so werden anch alle, im Winter aufsteigenden Dünste, 
den Wärmestoff früher verlieren und folglich zu Schnee 
oder Reif gebildet werden, wenn es bei einem andern, 
gegen kalte Luftzüge geschützten Orte, nicht erfolgt. Die 
Ostsüdluft wird in diesem Winter immer Kalte, 
wiewokl nicht im hohen Grade verursachen — denn 
jene, nach dieser und der Südost-Weltgegend hinliegen­
den nahen Niesenberge — die Himala oder Hemakoce, 
die Mustag und indischen Kaukasen, die Paropamisan 
am Königreich Cabul — die großen Altai, Boydon und 
Algidim Schale Gebirge, nebst den Vorder-Asiaten-Hör 
hon des Kaukasus und Taurus haben sich in den kalten 
Sommernächten mit hohen Schneelagen bedeckt. Ein 
großer Theil der Wärme, den uns jene höchsten empor­
stehenden Erbmassen mit ihren Eisfeldern und Schnee­
decken entziehen, wird nach der Sstsüb- und Südost­
seite verloren gehn und uns Kälte erzeugen, die sich 
aber auf ihrer Reise mehr ins kaspische Meer-thal als 
zu uns herabscnken wird. Der kalte Luftzug von den 
asiatischen Hochgebirgen hat sich daher, wenn er uns 
besucht, schon größtentheils mit Wärme gesättigt, und 
kann deswegen nicht die strenge Herrschaft, wie Ost- 
und Nordostwinde ausühm, die immer nur über- kalte 
Länder wehen. (Fortsetzung folgt.)

Beylage«



Beylage zum ivrten Stück der Elbtngschen Zeitung.

Elbing, Montag den 2gsten Dezember 1822.

Verlobungs,An zeige.
Unsere am gestrigen Jage vollzogene Verlobung 

melden wir unfern resp. Verwandle«, Freimdri^ 
und Gekannten h-emit ganz ergehenst.

Eldtiig, den azstea Delkwbcr 1822.
Verwimvete Maria Ohlert, 

gib. Muschkap.
C Fr. Fepdt.

Die Ziehung über die zur Verloosung ein­
gesandten Gaben, nimmt den L4sten d. MtS. 
Abends s Uhr im Saale des Industriehauses 
ihren Anfang, auch stnd daselbst noch Loose g 
io Sgr. zu erhalten. Die zahlreichen Ge­
winne, und daß der Ertrag dieser Verloosung 
für Arme, Nothleidende bestimmt ist, laßt 
eine ersprießliche Theilnahme sicher erwarten.

Elbing, den 2lsten Dezbr. 1822.
Das Curatorium der Armenkasse.

Mit Bezug auf die Besiimwunge» des allgemei­
nen Paß-Edikts vom 22. Iuai i8>7. und die Be« 
kanntsachungen vom 22. Sept. v. d. ry. Dez iZoy, 
28 April -8'7, zi- Okk. I8»8, und 8« Sept. d 3- 
werden den Bewohnern der diesigen Stab» und 
d.ren Vorstädte nachsteheade Vorschriften hiedurch j 
in Erinnerung, gebrach»:

r. Alle hierher kommend« Fremde, ohne Unter­
schied des Grandes und des Geschlechts, und ohne 
Rücksicht auf ihren Gedurts - und Wohnort, wer­
den gleich nach ihrer Ankunft dem Distrikts-Com- 
v, ssair gemeldet, und zwar von den Gastwirihen 
und Inhaber« von Herbergen nach Ihren Fremden­
büchern schriftlich, jedoch nicht auf Gtewpelpapier, 
von den übrigen Bewohnern aber nach eigner Wahl, 
schriftlich oder mündlich mit Angabe des Namen, 
des Stands- oder Gewerbes, des gewöhnlichen Wohn­
orts, des Zwecks der Reise, der «vthmaßlichen 
Dauer des SiesiM Aufenthalts und Benennung 
der zur Begieitung gehörigen Familienglieder, so 
wie des Gesindes. 2. In gleicher Art werden alle 
vor« ander« Om«p «»ziehende Einwohner, Hand, 

w rksgesellen, Tagelöhner, Knechte und Mägde ge, 
«eldkt. z. Die Pässe der Fremden, die Abzugs- 
älteste der Anziehenden und die Dienst-Heine des 
Gesinde- werden zugleich an denDistritts C'wmissair 
eingesandt ober abgegeben. Bei Person,^ die ebne 
Pässe im Jnlande reisen, wird von den Äkld.nd.n 
bemerkt, cd selbige hier und von wen persönlich 
gekannt sind. 4. Ist es nöthig, daß auch jeder 
Eigenthümer und E nwohner, welcher in sein Haus 
oder in seine gemiethete Wohnung Jemanden auf» 
nimmt, der bisher nicht in demselben Hause war, 
davon dem Distrikts-Commissair in der sll 1, vor» 
gezeichn-len Art Anzeige wacht. Das Alter vub 
Geschlecht, der GeburtSor», Stand oder Vcrwandt- 
fchafis-SZerhältniste begründe» keine Ausnahme. 
Durchreisende, wenn sie in einem Gast - oder Pri­
vathause abtreten, oder die Nacht verweilen, wer» 
den ebenfalls gemeldet, wenn sie auch zur Zeit der 
Meldung schon abgeceiset sepn sollten. 6. Die Ab« 
Meldung der Fremden geschieht ebenfalls gleich nach 
der Abreise, und die der E-nwohncr, der Gesellen, 
der Tagelöhner und des Gesindes binnen 24 Grün­
den nach dem Abzüge und der Dicnstwcchselung, 
mit B.merkung des künftigen Luftmhalts. 7. Die 
Dist ic-s Commissaire werden zur Annahme von 
mündlichen An« und Abmeldungen: des Morgens 
voa»Gieben bis Acht Uhr; deS Mittags von Ein bis 
Zwei Uhr, und des Abends von Fünf bis Sechs 
Uhr einheimisch sepn, insofern nicht außergewöhnliche 
Dienstge^chäfte ihre Anwesenheit im Distrikt etfor, 
-ern. Die Polizei-Cowwissaire wohnen zur Zeit: 
der Commissair Kalinowskp, vom I. Distrikt, 
wozu gehören: die Hommel, die Vorberge, die Ma« 
rienburger-Dämme und der Grabeohagcn; wohnt 
auf dem innern Vorberge No. yzz. D r Com« 
miffair Kulka, vom II Distrikt, in sich fassend: 
die Altstadt nebst der Speicheriosel; wohnt in der 
Fürschnerftraße No. 249. Der Commissair Mir« 
wald, vvm III. Distrikt, einschließead: die Neu­
stadt der innere Mühlendamm und die St. Geor­
ge«-Dämme; wohnt in der neustädtischen Junker- 
straße No. 674. Der Commissair Kuhnke, vom 
IV. Distrikt, zu dem gehören: der äußere Möhlen- 
damm, das Neue Gut, der Liefdamm, die Lastadie 
vnd der Schiffsholm - wohn» auf der Lastadie No. 



ii>6., und der Commissair Jost, vom v. Distrikt, 
wozu gehören: der heilige Leichnams «Damm, her 
Anger, die Niedergaffen, Mattendorf bis zum Eng« 
lischen Brunnen; wohn» in der langen Niedergaffe 
Ro. »4Zk. Die genaueste Beachtung dieser wie 
herum ,a Erinnerung gebrachten Vorschriften darf 
von der unterzeichneten B-Hörde erwartet werden, 
da sie zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit und 
Muhe nöthig, auch hier größtencheilS mit Bereit. 
Willigkeit schon befolgt sind. Die Strafe» der um 
»erlassenen An - und B-meldung sind höher» Oris 
bestimm«: für Gastwirche, Herbergierer und Slusem 
Lermi ther 5 Rtlr., für andere Eigenthümer und 
Einwohner 2 Rilr., und für Fremde, die eni. 
wider keine Aufenthaltskarte gtlöse» haben, vb^r 
die solche nicht zur Zeit prvlongiren lassen 2 Rtlr.

Elbiog. den i4ten Dezbe. istra.
Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Nach der General-Zaftruitiv«, die Einführung 
und den Gebrauch der Aufenthalt-,Karten betreffend 
vom >2. Juli i8>7-, welche im Davz. Amtsblatt 
pr. l8>7 Nr. Z7. abgedruckt ist, werden auch am 
hiesigen Orte die Aufenthalts «Harten autgesertig», 
die bestehenden desfaüstgen Vorschriften aber hiec, 
durch erneuert. Der Z. 4. dieser Instruktion be, 
zeichnet Diejenigen, welche zur Lösung derselbe» 
vervstichtet, oder davon b-freit stud. Zu Erster» 
gehören alle In- und Ausländer, w Iche sich hier 
länger als 48 Stunden aushalten, allein mit der 
weiterhin bemerkten Ausnahme, sonst ohne Unter, 
schied des Standes und Geschlechts, uod ob sie in 
einem öffentlichen oder Prisathsuse wohnen. Die 
Aufenthaltskarte wüst vor Ablauf der 48 Stunden 
oder sobald der Fremde aus dem ihn vcn der Der 
bindlichkeit zur Aufenthaltskar,e befreienden Ver» 
hälinß tritt, auf dem Polizei-Fremden.Bureau 
nachgefucht werden, und zwar: ») alle Ausländer 
für die Dauer ihres hiesigen Aufenthalts, und d) 
von den Inländern 1. diejenigen, so sich zwar am 
O «e aufhaltcll, aber hier weder eigentlichen Wehn, 
sitz noch fortwährende Beschäftigung haben; a. 
Frauenspersonen, die nicht zu einer am Orte woh­
nenden Familie gehören, oder bei derselben wohnen, 
oder im ordentlichen Dienst stehen; z. unvrrhei 
rathete Dienstboten, während ihrer Dwnstlosigkeit 
d. h. für dir Zeit, daß sie den einen Dienst ver 
lassen, und den andern noch nicht angerreren Habens 
4. außer Arbeit gekommene Handwerksgesellen, ir 
so weit ihnen überhaupt der arbeitslose Aufenthalt 
hier gestatt« werde« kann, welches in der Regei 

nicht länger als aus z Tage Mäßig ist, und 5. 
verehelichte Frauen, deren Mäaner abwesend sind, 
und hier am Orte keinen bestimmten Wohnsitz ha, 
den. Von Lösung der Aufenihallskacten bleiben ve« 
freit: 1. diejrnlgen König'. Wilitair- und C vitt 
Beamten, welche in Dienftgeschästen sich hier auf­
halten, so wie 2. alle dicjmigen Personen, die im 
Danjiger Regierung- - Departement ihren festen 
Wohnort haben, wenn sie dem unterz-ichketeo Po- 
lizei-Direetorio bekannt sind, ober sich sonst zu lezi, 
timicen vermögen. Z.r Bequemlichkeit der Frem­
den ist nachgegeben, daß Personen, welche als un­
verdächtig bekannt sind, die Aufenthaltskarte» vicht 
persönlich oachsuchen, sondern bei Einsendung ihrer 
Legitimation--Papiere, um selbige schriftlich, oder 
durch einen glaubwürdigen Bürger «»halten dürfen. 
Vor der Abreise, oder sobald der Inhaber in ein 
ihn von der Aufenthaltskarte befreiendes Verhält­
niß tritt, wird gegen RLckempfang der dcpsoirten 
Legitimation-,Papiere die Aufenthaltskarte wieder 
auf da- Fremden, Bureau abgellefert. bei einem 
verlängerten Aufenthalt aber vor Ablauf der be­
stimmten Zeit zur Prolongation eingcreicht. Der­
jenige, welcher von den zur Lösung ein r Au en«« 
halt-karle verpflichteten Personen, es urter'äßt, sich 
mi» derselben zu versehen, oder deren Verlängerung 
»achzusuchen, f.tzt sich nicht allein der G-fahc aus. 
von den Polizei, Beamre« ongehalten zu werd », 
sondern wird auch wegen dieser Vernachläß gvng 
mit einer Geldstrafe von zwei Thaler, oder nach 
Bewandniß der Umstände mit v:rhäl«nißwäßiger 
Gefängnißftrafe beleg» werde» Diejenigen Bürger 
und Emwohser der Stadt und deren Vorstädte, 
w lche Fremde, die nach den bestehende» Festsetzun­
gen zur Ausnahme von Aufenthsltskarten verpflich­
tet sind, ohne diese Legitimation länger als 48 
Stunde« beherbergen, oder ihnen eine längere, als 
in der Aufenthaltskarte bestimmte Dauer des Auf, 
enthals gestalten, werden in so fern sie die Auf­
nahme fremder. Personen als ei» Gewerbe betreiben, 
mit 5 Rtlr., entgegengesetzten Falls aber mit 2 
Rtlr. Geld-, oder verhäleaißmäßiger Gefängniß- 
sirafe belegt; auch sind selbig« noch besonders ge­
halten, die bei ihnen einkehreaden Fremden, mit 
der Verpflichtung, Aufenthaltskartin zu nehme», 
zeitig bekannt zu mache», sie dara» wieberholemlich 
zu «innern, und wenn auch tüs fruchtlos bleib», 
ihrer eigenen Rechtfertigung wegen, solches dem 
Polizei Distrikts-siommissair aniuzeige».

Llbing, den i4ten Dezember 182s.
Königs. Preuß. Polizei Direktorium.



Don dem unterzeichneten Land, und Stadtgericht 
wild der Radmacher George Stephan weicher 
am 28sten September 1817 mit seinem Gesellen 
Todawowski bei ftürmiscyer Witterung auf ei> 
nem mt» Ziegel» beladenen, am aMen ej. m «r a. 
umgcstürzr in der Weichsel gefundenen Boore von 
Schönbaum au- nach Groß Srunau zu, gefahren, 
seitdem aber vou seinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, auf den Antrag seiner Ehe 
frau hierdurch öffentlich vorgl-den: sich binnen 
neun Monaten und spätstcns in Termlno den 
zren Februar 18» Z. entweder schriftlich oder 
persönlich zu weiden, widrigenfalls terielde für todt 
erklärt, und dem gemäß seiner Ehefrau die ander» 
wenige Verheieaihuug verstattet werden soll.

Neureich den 27ik.it April 1822.
Kövigl. Preoß Land, unv Stadtgericht.

In Gefolge des Beschlusses der Stadtversrdne» 
ten - Versammlung, soll das Holzschlägerlohn vom 
diesjährigen Hau in den ftädtiichen Festen zu Gru. 
nauer.Wüsten, Ziegelwald, EggeriS,Wüsten, Rak. u, 
und Panklau, von überhaupt 145 Achtel an den 
Mmdestfordrrnden überlassen weiden. Termin HIczu 
st her den agilen Dezbr. Vormittags um it Uhr 
zu Ratbbause vor dem Herrn Gtadlrath Ach««wall 
aa; welches den Entreprisclust.ge» mit dem Bemer» 
ken bekannt gemacht wird, baß bei annehmlicher 
Offerte der Zuschlag erfolgen soll.

Elbrag, den Uten Dezbr. 1822.
Der Magistrat.

Mit Zustimmung der Stad»verordn«ten»Verfawm» 
lvng soll das der hiesigen Kämmerei zugehörige 
Administratioas'Stück, der Herrenpfeil genannt, be> 
stehend au- r8y Morgen 167 Quadrat > Ruthen 
kulmischen Maaßes Weideland, und in der Niede» 
rung 1 Meile von Eiding, zwischeu der Nogat und 
dem Elbingfluß belegen, auf 10 nacheinander fol, 
geode Jahre an die Meistbietende verpachtet wer» 
den, und ist hietu der Licitations» Termin auf den 
irten Januar izrz Morgens um 10 Uhr auf dem 
hiesigen Ra hhause angrsetzt. Dies wird hiedurch 
mit dem Bemerke« bekannt gemacht, daß die nä, 
her» Bedingungen der Verpachtungen täglich in 
unsrer Registratur eingefehen werden könne«.

Elbing, den aßsten November 182».
Der Magistrat.

Loof« zur isten Klasse 478er Lotterie, r ganzes 
a 6 Rthlr. L s z Rthlr. j s l Rthlr. I§ Sge., 
nebst Plane da,« sind zu haben, Kettinbrunaen» 
straße Nr. iüi. bei« Lotterie»Einaihmer Helle.

Zur isten Klaff« 478» Klafft«»Lotteritv welche 
den gen Jan. gezogen w'rd, und zur kleinen Lotte» 
rie, sind ganze, halbe und Viertel Loose l« haken 
bei Levpfon, alter Mark» Ro, 14»

Frische holländische Heeringe a 4 gr> pr. Stück, 
frische Strahl,Heering« a 2 gr. pr. Stück, mariair. 
Lach- in beliebigen Faftagen, wie au» in einzelnen 
Pfunden, ger. L-chs im gan»en, wie auch einielne» 
Pfunden, feines Marmonter»Mehl, feine und wikttle 
Krakauer Grütze, feinstes Pcovencer»Orl, und frische 
Zitronen, sind billig zu haben der

F. T. Zimmer.
Frische Mallagaer Zitronen Faden» Nudeln, roth« 

Gago»Grützr, feine Krakauer Grütze, Chokolade, Br» 
schvfs-Sxtrac», raffmirtc- Rüb.Oel, feine» W-lch» 
schwamm, Gchwammseife, vorzüglich gute Shran» 
Wichse, Weinessig, Rum«, Franzbranntwein, Danz. 
doppelte Branntweine, alle Sorten guten einf«<re» 
Branntwein, alter Metb und alle andere Mären !« 
und Gewürz. Waaren, sind zu den billigsten Preisen 
zu haben bei A. F. Es ken.

IS Zwei Griechinnen von einem Byzantinischen 
Maler; mehrere Vorstellungen aus der P-ßwss, 
g-schichte, und zwei neue marmorne Tisch Plagen 
sind zu haben beim Maler Passow lange Himer. 
straße im Bürg rmeister Laug eschen Hause.

Em mahrgoni Fortepiano vo» vorzüglichem Kör» 
per und Ton, imgl-ichen ein Divan mit schwarz m 
Haarruch und vergoldete» Nägeln, wie auch ein 
Sopha auf Sprungfedern, verschiedene Mahagoni 
Lilche, ein Mahagoni Theekästchen «it fein Sildrr 
beschlagen re., alle- modern, ist zu Kauf. Wo? 
zeigt die Buchhandlung an.

Zwei Arbeit-pferde und ei» Reitpferd sind billig 
zu verkaufen. Wo? sagt die Buchhandlung.

In der Töpfergosse sind 2 kleine Stube« sogl ich, 
oder auf Ostern zu beziehen; avtd sind einige Fr^ve,» 
Pelzmäntel, und ein eiserner Oft« zu verkaufen, 
bei Feller am Wasser.

Es sind in meinem in der neostädtifchen Junker» 
straße nahe den Fleischbänken beleg«»«« Hause: ein 
Saal nebst z bis 4 Stube«, s Kammer«, 1 ftp«» 
rater Keller nebst Küche und Holzstoll, vo« Olier» 
künftigen Jahres ab zu vermiethen, wozu sich M ieths» 
lustige bei mir melden können.

Andreas Wie-ner.
«ei« vor dem «ühlenthore unter der Ne.'5L7 

an der Ecke der hohen Zin« belegen«-, ehemaliges 
Gärtmewiltwe Hinzsche Grundstück, bestehend aus 
einem Wohnhaus« nebst Baum» und Gelöchsgarieu 
bin ich eutfchlkffen »oa Ostern i8»Z i» v«r«'e»hen 
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Wek hiezu Lust bezeuge» sollte, kann es täglich bei 
sehcn, und sich des Miethspreises wegen mit mir 
einigen. M ittag.

In meinem Hause, Herrenstraß« No. 846.,^ ist 
eine Gelegenheit von fünf Stuben, Kücke, Keller, 
Holzgelaß, Pferdegall und Nemise von sogleich, oder 
Ostern k. I. «d, zu vermierhen.

Wittwe Störmer.

In dem Hause No. ro. auf der Komme! sind Z 
Gruben, nebst besonderer Küche uvd andern We, 
quemlichkeiten, vo» künftige Ostern ab, und wenn 
es verlangt wird, auch gleich zu vermierhen.

Rindfleisch.
Wir sind willens unser am Serstcnthor No. 559. 

gelegenes NahrvngshauS nebst einem halben E,ve 
Land gegen billige Bedingungen ars freier Hand 
zu verkaufen. Kauflustige belieben sich zu melden 
auf dem St. GeorgebaMM bei Geschwister Mier- 
w a l S t.

xZ- Das schon feit vielen Jahren wohlbekannte 
Sieselbst belegene Gasthaus: Die Königsbcrger 
Herberge, genannt, ist durch n uere Bauten >etz- 
so bequem und anständig eingerichtet, daß eS sich 
zur Aufnahme von Retftndeu jeden Ranges nicht 
nur, sondern auch für Gäste im Orte vollständig 
eignet. Kehr gute und geschmackvoll möblitte Zim­
mer für Reisende, ein geräumiger GeieÜschsflsssal. 
ein Billard, eind heizbare Kegelbahn und vorzüglich 
reelle Bedienung, zeitgemäß wohlfeile Verabnichung 
aller Arr von Getränke «ab Speise, — sind die 
Empfehlungen dieses Etablissements, welches "sich 
auch für die Sommer »Vergnügungen durch einen 
schönen Frucht, uod Llvmen,Garten, so wie freund, 
licher Anlagen in selbigem auszeichnet- Außerdem 
sind geräumige in Mauerwerk ausgeführre warme 
Stillungen und Wageo, Remisen unmittelbar am 
Hause für Reifende ,u benutzen, und endlich hat 
der unterzeichnete jetzige Besitzer dieses Gasthauses, 
sein zeithex besessene- Lohn, Fuhrwesen, durch An, 
schaffung neuer bequemer und geschmackvoller Wa, 
gen, kräftiger Pferde und starker elegant geardeite, 
«r Geschirre so ansehnlich verbessert, daß auch die, 
ses mit der Versicherung sehr billiger Bedienung 
Einem geehrte« Publikum empfohlen werden kann.

B r a u d.
Da ich »ich hier als Schumachermeister etablier 

habe, fo zeige ich eine« geehrten Publikum erge, 
benst an, daß alle Sorten Herren, und Damcnstie, 
felu uod Schuhe nach der neuesten Berliner Mode 
hei wir verfertig» «erden; wobei ich ein geehrtes

Publikum um geneigten Zuspruch bitte, für billige 
Preise und prompte Bedienung werde ich stets 
Sorgt tragen. G. Kupfer,

wohnhaft am Jankcrgarleo Nr. zyz., 
beim Knopswachermstr. Hrn. Kahraß.

In 2elt von ^cbt lo^en maclis icli vieäsrum eins 
LenäunA von 2evAsn rnm ^utkLrken nsck Berlin. 
IVer noch et^vas mitru^eben xvünscdt, rnelrle riclr 
bei mir. ^lickael IVle^er, 8^>ierinAsstrsIse.

Wer gesonnen ist, die Herverge zu verändern, 
der melde sich bei D ordri tz, Wasserstraße Nr.425.

Wiethsgesuch zu Ostern.
Man wünscht, nicht shr weit vom Wasser, etwa 

Z Stuben, Küche, Keller re. und mit dieser Gele» 
gcnheit einen geräumigen Platz. In der Buchhaod» 
lung das Weitere.

Es wird auf den isten März i8?z eine Pacht 
ve» 40 Kühen in den PowunbensLen Gütern va» 
cao». Liebhaber können die PaLtbebingungen täg, 
lich im Hofe zu Vowuüdcn erfahren.

Gegen hinlängliche Sicherheit wird ein Capital 
voa 2Ovo fl. Bgk. C. gewünscht. Das Nähe« 
darüber bei Z. W. L. Papau, Mäkler,

Kürschnerstraße Nr. 245.
Einem geehrten Publikum zeige ergebenk an: 

daß bei mir alle Sorten Thoknee Pfefferkuchen zu 
haben sind, und d-M-t am Weihnachtsabend auf 
dem Friedrich Wilhelms-Platz ausüchea werde.

F r i ck e.
Da wir schon bekannt gemacht, daß wir jetzt in 

der SpieringSstraßs im Conventschen Hause, bei 
Herrn Kaufmann Meper wohnen; so zeigen wir 
noch an, daß bei uns alle Sonen feine Puppen, 
eine vollständig? Küche, SpieUachen und Spiele, so 
wie gemachte Blumen zu haben sind, vnd den 24. 
d. Adends 4 Ubr ii-ee AusHvLuag geben werden. 
Eintritt 6 gr. Mü^ze. Wir bitten um die Ehre 
eines zahlreichen Besuchs Und gütigen Zuspruchs.

Geschwister Gräbnitz.
2m Sonnabend den 15. Dezember ist ein golde» 

nes gepreßtes Petschaft ohne Oehr, verloren wor» 
des. Von der Ehrlichkeit deS Finders erwartet 
man die Rückgabe in der hiesige« Buchhandlung, 
gegen eine angemessene Belohnung.

Am vergangenen Sonntage verlor eise arme Waise 
auf dem Wege vo» Friedrich Wilhelms, Platz bis 
auf den Mühlendawm ein Paar noch «»verfertigte 
Seinkleiber von grauem Tuch. Der ehrliche Fin, 
der wird gebeten, selbige gegen «i« Dsuceux in der 
Buchhandlung abzugeben.


